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( WTB . Großes
'
Hauptquartier , 16 . Aug . (Amtlich.)

> Westlicher Kriegsschauplatz:
k Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In Flandern ist die zweite große .Schlacht
entbrannt.

Ter Artillerickamps nahm gestern an der Küste und
zwischen Mer und Teule wieder äußerste Heftigkeit an.
Linde während der Nacht unvermindert fortgcsührt und
steigerte sich heute früh zum Trommelfeuer . Hinter dichten
.Feuerwellen trat dann die englische Infanterie zwischen
Bixschoote und Wytschaete in 18 Kilometer Front¬
breite zum Angriff an . -
^ - !

Im Artois griffen die Engländer zwischen Hul¬
such und Leus schon gestern morgen mit den 4 kana¬
dischen Divisionen an . Sie drangen nach stärkster Feuer¬
wirkung in unsere ersten Stellungen ein und suchten durch
dauernden Nachschub frischer Kräfte , die Einbruchsstelle
beiderseits von Loos zu vertiefen . Nach aufgefundencn
Befehlen war das Ziel ihrer Angriffe das 4 Kilometer
hinter unserer Front gelegene Tors Mendin - Ie-
Viseil.

Zn tagsüber währendem erbittertem Kampfe dräng¬
ten unsere Truppen durch Gegenangriffe den eingebro¬
chenen Feind bis über die dritte Linie unserer ersten
Stellung wieder zurück. Der Gewinn der Engländer
ist gering. Zn .neuen Angriffen , die sich bis zu elf
malen wiederholten , versuchte der zähe Gegner am Abend,
nochmals fein Glück . Bor unserer Kampflinie brachen
die feindlichen Sturmwellen zusammen. Süd¬
lich von Hulluch und westlich von Lens wurde der
Angreifer , der an allen Stellen des Kampffeldes schwer¬
ste Verluste erlitten hak, abgewiesen . - - r - -

Bei St . Quentin entfalteten die Franzpsen
nachmittags besonders lebhafte Feuertätigkeit . Es gelang
ihnen mit etwa 3000 Schuß auf die innere Stadt , das
Narrhaus in Brand zu schießen . Bon dort sprang das
Feuer auf die Kathedrale über, die seit 8 .30 .Uhr
abends in Flammen steht. >^ -

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : f ^
' ' ' '

Zm mittleren Teile des Ehemin -des-Tames herrschte
tagsüber lebhafte Kampftätigkeit

' der Artillerien . Nach¬
dem schon morgens ein Borstoß gescheitert war , fetzten am
Abend starke französische Angriffe zwischen
Cerny und Gehöft Hurtebisc in 5 Kilometer Breite
ein . Tie Angriffs » wiederholten sich ; hin und herwogender
Kampf tobte bis in die Nacht . Wir blieben voll im
Besitz unserer Stellungen . Tie vergeblichen Anläufe
haben den Gegner viel Blut gekostet . ? ,

An der Nordfront von Verdun nahm der Ar¬
tilleriekampf vormittags wieder große Stärke aw. Frau-
zösisisirseits . wurde er aber nicht mit der Heftigkeit ge-i
f wt , wie am 12 . und 13 . August . .

westlicher Kriegsschauplatz:
An der

F - mt des Gene ' sseldmarschalls
^ rinz Leopold n Bayern

ist die Lage unverändert . K MM « -!

Front des Generaloberst ^ - erzog Joseph:
Zn Verfolmnigsgescchtcn brachen deutsche und öster¬

reichischTruppen mehrfach den Widerstand
feindliche - aten im Gebirge südlich des Trotosul-
Talcs . -

' -

Heeres ^ , pps des GsrreralfcldmarsHallZ ;
von Mackensen : .

^ , Nördln von Straoni und Pancru wehrten preu¬
ßische und bayerische Regimenter erfolgreich zahlreiche
Angriffe der Rumänen und neu herangeführter russi¬
scher Kräfte ab.

Am Sereth ist der noch am Westufer haltende
Feind in lra ' t ollem Angriff unserer Truppen über den
Fluß zurückgew orfen.

54 Offiziere, dabei auch französische , 3500
Mann, 16 Geschütze und über 50 Maschinen¬
gewehre blieben in unserer Hand.

Mazedonische Front:
Nichts Neues . ,

"

Der Erste Generalguartiermeister Ludendsrfs.
*

"
* - *

Inst am gleichen Tage , wo in Deutschland
'

durch
das gewissenlose Treiben einer Gesellschaft von Vater¬
landsverrätern die allgemeine Arbeitseinstellung in den
Fabriken , die für .Heeresbedarf arbeiten , in Szene gesetzt
werden sollte, ist an der Westfront die zweite große
Schlacht der Znni/Juli -Offensive entbrannt . Sie war
in Vorbereitung , man wußte es ; unser Generalstab kannte
auch aus Aussagen von Gefangenen den Tag des Angriffs.
Aber darauf war man wohl schwerlich vorbereitet , daß
der tückische Feind mit den Waffen des Goldes zugleich
wieder eine „ Hntlnstungsoffenfive " im Innern des Deut¬
schen Reiches versuchen würde . Gottlob , dank der Wach¬
samkeit der Behörden und dank dem gesunden vater¬
ländischen Sinn der deutschen Arbeiter ist der teuflische
Anschlag zunichte geworden . Der eine Teil der Offensive
ist also schon im Keim erstickt . Draußen aber tobt noch
der Kampf . Auf einer Front von 18 Kilometern , zwischen
Bixschoote und Wytschaete mit Ypern als Mittelpunkt,
griffen die Engländer nach äußerst heftigem Geschützfeuer
in der Frühe an . Es kam zu einem mörderischen Kampf,
der zur Stunde der Ausgabe des deutschen Tagesberichts
noch nicht abgeschlossen war . Nach dem englischen Bericht
selbst sind die unvermeidlichen Fortschritte des ersten An¬
laufs recht mäßig ; es ist aber unmöglich , ohne die zu¬
verlässigen deutschen Meldungen ein Bild von der Lage
zu bekommen. Auf beiden Flügeln stützte sich der eng¬
lische Angriff aus Parattelungr .pe einerjeirs der Fran¬
zosen bei Tixmniden , die also in der Zwischenzeit von
Bixschoote, wo sie am 31 . Juli angriffen , weiter nörd¬
lich umgrnppiert worden sind , andererseits der Kanadier,
die in Stärke von vier Divisionen bei Loos zwischen
Hulluch und Lens vorstürmten . Dieser Uebermacht gelang
es, unsere vordersten Linien zu überrennen und durch
Einsetzung immer neuer Truppen eine ziemlich breite
Bresche zu legen . Lange scheint der Kampf hin- und her¬
gewogt zu haben, nachdem die ersten wuchtigen Stöße
aufgefangen waren . Endlich wurde den Kanadiern , die
hier wieder die Rolle der Opfertiere für England zu
spielen hatten , in energischen Gegenstößen ein Teil des
Geländes wieder abgenommen . Jedenfalls sind die Feinde
von dem ihnen vorgeschriebenen Tagesziel , dem Dorf
Vendin -lo-Viseil an dem Teule -Kanal , etwa 51/2 Kilometer
nordwestlich von Loos an der Bahnlinie Lens —Lille
gelegen, weit entfernt geblieben. Tie feindlichen Verluste
waren außerordentlich schwer, und es ist jedenfalls eine
bewußte Lüge, wenn der englische Bericht meldet : unsere
blutigen Verluste sind leicht . Eine Lüge , mag das „unsere"
sich nun nach englischer Manier ausschließlich aus die
Orlainalenaländer oder auf ihre sämtlichen Kamvsestruv-
pen beziehen. Wir hoffen, wir wissen, daß die äußert
Offensive in Flandern und im Artois ebenst ) fruchtlos
bleiben >, wie die vorgenannte innere es war , und
daß für bew ' de- - Urhebern die ge mhrendeu Folgen nicht
ausbleiben . j - . i

Es ist erreicht, können die Franzosen mit n Blick
auf die zerschossene , einst so schöne und alt . . vürdige
Stadt St . Quentin sagen . Auch ihr Zuwel , die '

che
Kathedrale , ist min dein Untergang geweiht wo -

; was
dre Granaten Ast zerstört hatten , hat über¬
springende Feuersörm . .st - vollendet . Ab --»- doch ) es
Heißen : die deutschen Barbaren haben r a C ver¬
wüstet, sie müssen sie „wiederherstellen " . ' '

. m- ..
Domes bei Hurtebise gingen die Franzos . starken
Angriffen auf 5 Kilometer Breite über, die sewstverständ-
lich mit der englischen Offensive ursächlich Zusammen¬
hängen . Diese Angriffe sind zwar für der 5 rocht
blutig , aber auch > . wgeblich gewesen . .' rdun
ist es noch nicht über de: Geschützkamps l> mmen.
— Aus den Karpathentälern suchen sich die .psen und
Rumänen in eiligem Rückzug über den Sereth aus der
drohenden Umklammerung ^ l retten . Tic buten weh¬
ren sich verzweifelt . Mackensen warf in sic Schlacht,
die uns wieder große Beute brachte, die feinutpche Sereth-
armee Vollends ganz über den Fluß zurück.

Geld wie Heu.
! Im roten „ Tag " rührt Richard Nordhausen eine
brennende Frage an : , _ _ . . .. . .

Was kost ' t die Welt ? Wir bezahlen sie . Wir schwim¬
men im Gelde . Geld wie Heu haben, . ist heute eine
unangebrachte Redensart ; unserm Viehbestand wäre Wüh¬
ler , hätten wir Heu wie Geld . Juweliere , Gütermakler,
Kunsthändler und andere Geschäftsleute, die zur Aus -!
Möblierung einer neuen Aristokratie nötig sind, verleben
wonnige Tage ; die freie Gesellschaft von 1920 dreht den
braunen Lappen nicht lange herum , nun sie sich aus
ihren hochherrschaftlichen Beruf vorbereitet . Unbeschreib¬
liche Vermögen werden von Unbeschreiblichen verdient.
„ Ich sah einen Schneider aus Bajeux , er kam mit gol¬
denen Sporen geritten .

" Wie gut es den privaten Kriegs¬
gewinnlern geht, davon kann man sich ein freilich nur
mattes Abbild machen, wenn man die Abschlüsse der
Aktiengesellschaften überstiegt . Dividenden von 20 und
30 v . H . und junge Aktien, die den Aktionären entweder
ganz umsonst überlassen oder doch „ ein ungeneim wert¬
volles Bezugsrecht darstellen . " Um die märchenhaften
Erträgnisse , mit denen auch für das laufende Geschäfts¬
jahr gerechnet wird , nicht allzu auffallend zu machen
und so den Neid der Besitzlosen zu wecken, verwässert
man das Grundkapital , doch auch so vermag die Tividen-
denkasse allein den strömenden Segen nicht aufzunehmen.
Daher Abschreibungen in Millionenhöhe ; Ertraabschrei-
bungen ; außerordentliche Reservestellungen ; offene Tan¬
tiemen und Gratifikationen usw.

Mit zwingender Gewalt erinnert diese Blütezett an
die unvergessenen Gründerjahre nach dem Kriege, der
uns Elsaß -Lothringen wiedergebracht hat . Nur daß der
damalige Hochaufschwung eben nach dem Kriege, nicht
nulten im Toben der Schlacht ettttrat und daß damals
die Befruchtung von feindlichen Milliarden , nicht von
denen ausging , die wir aus dem eigenen Volksvermögen
herausholten . Denn das ist diesmal das Aufreizende;
all die üppigen Verdienstwucherungen sind nur möglich
gewesen durch die große nationale Opserfreudigkeit , wenn
anders Beteiligung an den Kriegsanleiehn des Reiches
ehrend Opferfreudigkett genünnt werden darf . Mit dem
willig dargebrachtcn Spargelde der Allgemeinheit be¬
zahlen wir die Fabelgewinne unserer glücklichen Zeitge¬
nossen. Hätte es dabei sein Bewenden , dann möcht's
leidlich scheinen . Aber die Milliarden der Kriegsanleihen
Müssen dauernd verzinst werden . Dauernd hat der steuer-
Zahlende Bürger für sie und um sie zu sorgen . Denkt
man daran , wie schwer die große Masse der Zeichner
das Geld aufgebracht hat , mit welch rührendem .^Eifer
just die Kleinen ihre Kasten und Strümpfe geleert hüben,
um erkannter vaterländischer Pflicht zu genügen , dann
ist der Wunsch verständlich , daß ihre Gaben mit behut¬
sam -sorgsamem S -Pargeist verwaltet werden . Ein Hin-
auswerfcn des Geldes mit vollen Händen wid'

ersprichsisei-
nem Ursprung und dem Sinn gerade dieser freiwilligen
Umlage . Und wenn es nun vielleicht auch an.
sangs bei der schwierigen Umstellung aller Fabrikation
und Rohstoffversorgung nötig war , hohe Preise zu be¬
willigen , damit die Unternehmungslust sich regte —
heute könnte man in vielen Fällen gut und gern de»
Daumen en Beutel drücken.

' ' - K !
' Alts che Sparsamkeit war nie besser angebracht
als jetzt - Akte Fritz hat sei ;: n schärfsten Rechnungs¬
abstrich wälp . nd des Siebensälp ieges gemacht/
! Erst wenn den „ einwandfrei . heißt gesetzlich
zulässigen Riesenverdiensten entschlösse . / an den Leib ge¬
gangen wird , läßt sich auch der verbotene Kriegswu

'cher
erdrosseln . Daß Geldstrafen von etlichen hundert Mark
verhängt wer ' n, wenn die Raffer Zehn - und Hundert-
tansende erga . wrt haben , ist eine geschichtliche Lächer¬
lichkeit bttser Zeit . Sie hängt mit der übertriebenen
Wertschätz - ng des Geldes und' dem Respekt vor jeder Art
des Besißes , auch vom unlauter erworbenen , zusammen.
Geldbeträge , die unserm redlichen Polle im Kriege , in
den g . og . n Jahren der Nation , abgcpreßt und abgeschwin¬
delt wer n, müssen bis auf den letzten Heller der Allge¬
meinheit . Mallen , und vernichtende , entehrende Strafen
müsien nebenhergehen . Sonst verschlingt der schlimme
Man : isti ' che Geist mit Gewißheit allen wirtschaftl ' chen,
ewigen Kwurn des Krieges . Wir daheim dürfen :ns
von den Geschichtschreibern dereinst nicht nachsagen lassen,
daß wir außerstande waren , geldgierigen Verderbern im
Lande das Handwerk zu leaen , während unsere deutschen
Soldaten den geldgierigen Verderbern draußen skM na 'ch-
p '-a -fsich zeigten, wo Bartel den Most holt.



«

Die Ereignisse im Westeu.
' Der französische Bericht.

WTB . Paris . 16. Aug. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: In Belgien machten unsere Truppen merklich
Fortschritte westlich der Strafe von D i ; m u i d e n . — Zwischen
Hurtcbise und Lraonne ziemlich lebhafte Beschießung unserer
ersten Linien . Ein Handstreich gegen einen unserer kleinen
Posten aus der Hochstäche von Vauclerc schmierte vollkommen.
Der Artilleriekampf dauerte sehr lebhaft die ganze Nacht
hindurch auf beiden Maasufern an. Auf dem linken User
schlugen wir einen feindlichen Versuch westlich der Höhe 304 ab.

Abends: Der Tag verlief verhältnismäßkg ruhrg. Ge¬
schützkämpfe in Belgien nördlich der Aisne , in der Champagne,
auf beiden Maasufern und im- Ober- Elsaß . Wir machten
einen Handstreich bei Four- dc - Paris und brachten ein Ma¬
schinengewehr und Kriegsgerät in unsere Linien zurück. Der
Feind beschoß Reims und warf 100 Granaten auf Pont -a-
Mousson.

Orientarmee: Ziemlich lebhafte Geschützkümpfe im
Wardargebiet und in der Gegend von Budiniros östlich von
Cerne . Feindliche Streifabteilungen, die im Strumatal in
englische Schützengräben cinzudringen versuchten, wurden abge¬
schlagen und verloren mehrere Tote und einige Gefangene.

E-i' Der englische Bericht . - - . --EF'TMi
WTB . London , 16 . Aug . Heeresbericht von gestern

'
4 .25 Uhr

nachmittags: Am Vormittag erstürnuen kanadische Truppen
die deutschen Stellungen südöstlich und östlich von Loos aus
einer Front von zwei englischen Meilen (3,2 Kilometer ) . Die
gewaltigen Verteidigungsanlagen auf Höhe 70 , die im Sep¬
tember 1915 unserem Angriff widerstanden und seitdem aus
jede Art und durch jeden unseren Feinden bekannten Kunst¬
griff verstärkt wurden , wurden im Sturm genommen . Nach¬
dem unsere Truppen das erste Grabcnsgstem des Feindes
auf der ganzen angegriffenen Front genommen hatten , drangen
sie bis in Höhe der westlichen Verteidigungsanlagen von
Cite St . August vor , indem sie bis in die Tiefe von einer
Meile (1,6 Kilometer ) in die deutschen Stellungen cindrangen.
Außer einer Reihe von ausgebauten Schützengrabenlinicn und
Stützpunkten , die die Verteidigungsanlagen der Höhe 70 bil¬
deten , sind die Dörfer Cite St . Elisabeth , Cite St . Mille,
Cite St . Larrent , in unserer Hand . Ebenso ist das Bois
Rase und die westliche Hälfte des Bois Hugo in unserem
Besitz . Alle ins Auge gefaßten Punkte sind genommen.
Unsere blutigen Verluste sind leicht.

Die Engländer griffen morgens auf breiter Front von
nordwestlich Lens bis zum Malde von Hugo nordöstlich Loos
an. Wir eroberten die erste deutsche Verteidigungslinie an
allen Stellen und machen befriedigende Fortschritte . Ein feind¬
licher Gegenangriff östlich St . Mille wurde völlig erstickt.
Die Franzosen gewannen während der Nacht westlich Bix-
schoote weiter Boden. Feindliche Stoßtrupps griffen gestern
habend unsere neuen Stellungen östlich von Klein-Zillebeke an,
wurden aber abgeschlagen und ließen 14 Gefangene in unserer
Hand. Das stürmische Wetter hält an . Schwerer Regen ist
wieder gefallen . _

Neues vom Tage»
Reformen in Kreutzen.

Berlin . 16 . .Aug . AugleiH mit der Wahlreform
ivird dem Abgeordnetenhaus eine Vorlage über eine Um¬
bildung des preußischen Herrenhauses zugehen, das nach
dem Vorbild der badischen Ständekammer umgestaltet
werden soll . Auch eine Neueinteilung der preußischen
Wahlkreise soll zu erwarten sein .

'
s . . . - >

Berlin . 16 . Aug. Graf Hermann Sto lberg-
S ' tolberg hat dem „ Westfälischen Bolksblatt" mit¬
geteilt, daß er vorläufig seine Tätigkeit in der Z e n-
-trumspartei einstelle, und erklärte dementsprechend'
seinen Austritt aus den Kreis - und Provinzialkomitees
der Partei , denen er als führendes Mitglied lange Jahre
angehörte . Man wird nicht fehl gehen, den Schritt
des Grasen Stolberg-Stolberg als eine Folge der Erz--
bergerschen Friedensentschließung anzusehen.

Gröners Rücktritt?
Berlin . 16 . Aug . Generalleutnant Gröuer ivird

naÄ den : „Lokalanz .
" die Leitung des Kriegsamts nie-

dcrlegen und ein Kommando an der Front übernehmen.
Als sein Nachfolger wird General Schuch genannt. (Es
wurde schon vor einiger Zeit davon gesprochen , daß
mancherlei Widerstände , die sich der Tätigkeit Gröners
entgegenstellte! !, rhu veranlassen könnten, aus die Lei¬
tung des Kriegsamts zu verzichten . T . Sehr .),

Bernstorff nach Konstantinopel?
Berlin . 16 . Aug . Nach der „Nationalztg .

" soll
der frühere Botschafter in Washington , Graf Bernstorff,
zum Botschafter in Konstantinopel ausersehen sein . (Die
Art der diplomatischen Geschäftsführung Bernstorffs in
Washington ist bekanntlich stark angefochten worden . D .

'

Schr .)
Tie Friedensnote des Papstes.

Berlin . 16 . Ang . Die Note des Papstes ist gestern
in Berlin eingetrofsen . Der „Lokalanz .

" hebt hervor,
daß die Note nur meinem Punkt den deutschen Lebens¬
notwendigkeiten Rechnung trage, in der Rückgabeder deut¬
schen Kolonien . In fast allen andern Beziehungen sei
die Note nicht viel mehr als eine Umschreibung der Kriegs¬
ziele der Entente . Man könne nicht glauben , daß der
Papst sich der Hoffnung hingebe, auf diesem Weg das
Friedcnsziel zu finden.

Berlin , 16 . Aug. Dem Vernehmen nach ist die
neueste Kundgebung des Papstes ein Ruf an die Staats¬
oberhäupter der kriegführenden Nationen , dem allgemeinen
Blutvergießen ^ ein Ende zu bereiten und alsbald in Frie¬
densverhandlungen eiuzutreten . Im Gegensatz zu seinen
früheren Vermittlungsversuchen hielt es der Papst diesmal
für richtig und notwendig , bestimmte Bedingun¬
gen zu empfehlen- am deren Grundlage die Friedens-
Verhandlungen eröffnet werde » sotten. Die Regierungen
sollen dann ihrerseits diese Bedingungen im einzelnen
sestlegen und vervollständigen . Tie Friedensbedingungen
des Papstes sind gestern bekannt gegeben worden.

Hochverrat.
Berlin , 16 . Ang . Es ist festgestellt , daß die

roten Handzettel , die zu einer allgemeinen Arbeitsein¬
stellung am 15 . August auffordern , gleichzeitig in einer-
großen Anzahl von Städten (auch in Stuttgart und
Umgebung . T . Schr . ) in den Kriegsbetrieben verteilt und
auch brieflich versandt worden sind . Tie Verbreiter , deren
man bisher habhaft werden konnte, gehören sämtlich der
Unabhängigen sozialdemokratischen Partei
an . Schon seit mehreren Tagen war bekannt, , daß die
Entente -Mächte den 15 . August für einen großen Angriff
an mehreren Stellen der Westfront bestimmt hatten und
dies ist durch Kriegsgefangene bestätigt worden . Es darf
nach den B . P . N . als sicher gelten, daß die Zcttelver-
teilung von der Etente an ge stist et worden ist.

Ter Streit run die Einsuhr.
Hornburg , 16 . Ang . Tie Bürgerschaft beschloß ein¬

stimmig, den Senat zu ersuchen , in Uebereinstimmung
mit der Hamburger Kaufmannschaft und in Erwägung,
daß der Einftihrhandek der berufene und erprobte Ver¬
sorger Deutschlands ist, im Bundesrat dafür einzutretcn,
daß nicht den Organisationen der Industrie, sondern denen
des Einfuhrhandels die dem . Reichskommissar für Ueber-
gangswirtschast zur Verfügung stehenden Frachträumc lind
Valuten zu teil werden zwecks Beschaffung der für die
Versorgung des deutschen Volkes erforderlichen Rohstoffe,
soweit sie die Industrie nicht schon vor dein Kriege
unmittelbar von Uebersee bezogen hat.

Tie wirtschaftliche Abschnürung.
Nenhork , 16 . Ang . Wilson hat den Vorschlag

i des Staarsamts gebilligt, den europäischen Neutralen
! rem Mund mehr an Lebensmitteln m LeivMaen . als

ihr wirklicher Bedarf nach der Berechnung des amerika¬
nischen Staatsamts beträgt. (Tie Maßregel soll die
Neutralen verhindern , noch irgend welche Lebensmittel
nicht bloß von den a ns Amerika bezo genen
an Deutschland abzugeben. D . Schr.)

Die Stockholmer Konferenz.
Petersburg , 16 . Aug . Tie vorläufige Regierung

erklärt, die Entscheidung über Krieg und Frieden stehe
allein ihr im Verein mit den Regierungen der alliierten
Länder zu, die „von den alliierten Demokratien " unter¬
stützt werden . Tie sozialistische Konferenz in Stockholm
sei reine Parteisache ; sie könne nicht beanspruchen, daß
ihre Beschlüsse irgendwelche verpflichtende Bedeutung für
die Regierung haben.

Kopenhagen , 16 . Aug . Der holländische Sozialist
Hnysmans äußerte sich zu einem Berichterstatter zu der
Weigerung der Entente -Regierungen , die Pässe für Stock¬
holm ausznstellen : In demokratischen Ländern könne
man nicht einfach gegen den Willen des Volkes regieren.
Die Konferenz werde auch gegen den Willen dieser Regie¬
rungen zustande kommen ; sie bestehe allein schon durch'
den Willen der sozialistischen Parteien . Es werde ge¬
gebenenfalls Sache der Arbeiterparteien sein, zu be¬
schließen , welche Mittel im Kampf gegen die Regierungen
anzuwenden seien. Schließlich gebe es für die Stock¬
holmer Konferenz nur die Wahl : entweder solange zu war¬
ten, bis die Entente-Vertreter in Stockholm eingetroffen
sind, oder die Konferenz allein mit den Vertretern der
neutralen Länder, der Mittelmächte und der Rußlands
abzuhalten.

Die Unruhe » in Spanien.
Madrid , 16 . Ang . (Agence Havas . ) In Barce¬

lona schossen Ansständige aus einem Hause und töteten
einen Jügerhauptmann . Tie Artillerie beschoß das Haus.
3 Soldaten wurden verwundet . In Sabadell wurden 2
Gendarmen getötet, 3 verletzt. Tie Angreifer erlitten
zahlreiche Verluste . Es wurden Verstärkungen abgesandt.
—̂ Ter Ministerpräsident erklärte gestern, daß der all¬
gemeine Ausstand gescheitert sei . Es gelang den Aus¬
ständigen nicht, irgend einen öffentlichen Betrieb still¬
zulegen . Die Polizei beschlagnahmte gestern Schrift¬
stücke, die Aufschluß über die ganze Beweguna geben.

Die Wirren in Rußland.
'

i ! Das Zarenpaar verbannt.
Stockholm, 16 . Aug. Aus Petersburg wird ge¬

meldet, der Zar und die Zarin seien von Zarskoje -Selo
nach Tvbolsk in Sibirien mittels Sonderzugs weg-
gesührt worden . Tie Töchter des Zaren sprachen den
Wunsch ans, den Eltern in die Verbannung folgen
zu dürfen . Kerenski hat bei der von ihm verfügten
Maßregel den Arbeiter - und Soldatenrat nicht zu Rate
gezogen.

Verkehr mit Laatgnt von
Getreide , Hülseufrüchterr, Buchweizen und Hirse.

Wer Getreide irgend welcher Art (Roggen , Weizen,
Dinkel, Gerste, Hafer , Buchweizen , Hirse) oder Hülsenfrüchte
(Erbsen einschließlich Futiererbseu , Bohnen einschließlich
Ackerbohnen , Linsen und Wicken) zu Saatzwecken erwerben
will, braucht dafür eine Saatkaite . Die Ausstellung der
Saarkarte ist beim Ortsvorsteher zu beantragen mir An¬
gabe der ungefähren Anbaufläche. Der Ortsvmstther prüft

Der alte Major.
Novellette von B. Ritt weg er.

(Schluß .) (Nachdruck verboten.)

„Gnädige Frau , Sie haben mich durchschaut . Und ich
dachte wunder wie fein ich die Geschichte eingefädelt hätte.
Ich war heute beim Sanitätsrat , weil ich mich um das
Kind ängstige, und er sagte mir , am besten wär 's , wenn
die Kleine den Winter im Süden verbrächte . Er meinte
nur, Sie körmten 's nicht ermöglichen . Ja , und da, da —
ich seh

's ja ein, daß ich
'n Esel gewesen bin . Es geht so

nicht . Aber die Nenne muß fort ; ich hätte sonst keinen
ruhigen Augenblick mehr. Ich Hab das kleine Ding so lieb,
ja wahrhaftig , so lieb , wie 'n Vater sein Kind . Ja , wie
'n Vater sein Kind — Der Major stockt, es blitzt in
seinen Augen auf, ein frohes Leuchten, und hastig fährt er
fort : „ Und nicht wahr , wenn ich wirklich der Nenne ihr
Vater wäre, nachher konnten wir doch sehr gut alle drei
zusammen nach dem Süden reisen . Denn Sie sind doch
die Mutter, sozusagen. Ja , es tut mir furchtbar leid,
gnädige Frau , aber es gibt kein anderes Mittel : Sie müs¬
sen meine Frau werden. Ich bin ja zwar 'n halber Krüp¬
pel, aber, na , der eine gesunde Arm reich: doch vielleicht
noch hin, Ihnen und dem Kinde eine Stütze zu sein . lieber-
legen Sie sich den Fall , gnädige Frau . Aber nicht zu
lange, denn Ende Oktober müssen wir '

reisen .
"

Die Frau Landmesser weiß nicht, soll sie weinen oder
lachen . Sie schaut ungewiß zu . dem vor ihr stehenden
Mann aus, doch als sie seine guten , Hellen, blauen Augen
aus sich gerichtet steht, überkommt sie ein ganz wunderbares
Gefühl von Ruhe und Sicherheit . Sie weiß , an der Seite
dieses Mannes wird sie geborgen sein mit ihrem Kind.
Mit raschem Entschluß streckt sie ihm die Hand hin : Wenn
es wirklich Ihr Ernst ist , Herr Major , zu überlegen brauche
ich

's nicht mehr .
"

„ Gott sei Dank ! Ich dachte schon , ich hätt's wieder
dumm angefangen. Ich bin in solchen Sachen so unerfahren.

Ich glaube jedoch , von rechts wegen muß ich Ihnen jetzt
einen Kuß geben . Und SV müssen . Du " zu mir sagen
und mich bei meinem Vornamen nennen. Ich heiße näm¬
lich Georg*

. Ich weiß , vom Meldezettel her, lieber Georg .
"

Lieber Georg ! Herrgott wie das Hingt ! Wie lange hat
ihn niemand so genannt . Er har seinen eigenen Namen
beinahe vergessen gehabt.

. Und ich heiße Marie.
"

. Mari?, natürlich Marie. Wenn ich mir ' s nicht,
' gedacht

Hab
'

! So Frauen , wie Du, die heißen , glaub ' ich, immer
Marie. Hör ' mal Marie" —- er legt seinen rechten Arm
um ihre Schulter und küßt sie ganz ehrfürchtig auf die
Lippen — . Du mußt nicht glauben, daß es nur des Kindes
wegen ist . Ich — ich hatte Dich Wohl schon lange lieb.
Ich hab's nur nicht gewußt. Wenn man niemals — wenn
man immer so allein gewesen ist und gar nicht an so was
gedacht hat , dann versteht man sein eigenes Herz nicht .

"
„ Und wenn das Leben so schwer auf einem lastet, dann

wagt man den Gedanken an ein neues Glück gar nicht zu
fasten . Aber seitdem Du so gut zu meinem Kinde warst,
seitdem wußt ' ich, einen besserenMann wie Dich gibts nicht
auf Gottes weiter Welt ."

„ Na , dann stimmt ja alles , Marie, und der Friedrich
soll ' mal 'ne Flasche Wein holen, damit wir auf eine glück¬
liche Zukunft anstoßen können .

"
Friedrich bleibt der Mund offen stehen, als er hört,

Welchem Zweck die Flasche Wein dienen soll. Und ein Stein
fällt dem braven Burschen vom Herzen. Er hat sich so
schrecklich davor gefürchtet , seinem Herrn zu bekennen, daß
er der hübschen Sophie versprochen hat, sie zu heiraten,
sobald er eine Stelle als Portier oder Kutscher gesunden
hat . Und eben hat sie ihm gesagt, daß ihr Vater was
Passendes für ihn wüßte . Nun ist sein guter Herr versorgt,
Gott sei Dank ! Denn . sie " — alles was wahr ist —
wenn sie nicht heult , ist sie 'ne Prachtfrau!

Die kleine Nenne , die während dieser Verhandlungen
bereits in ihrem Bettchen schlummert — die beruhigenden

Tropfen haben ihre Wirkung getan — träumt in dieser >
Nacht sie hätte wieder einen Papa , Oder ist' s kein Traum?
Hat Mama es ihr ins Ohr geflüstertbeim letzten Gutnachtkuß ?

Jedenfalls ist sie glückselig , als beim Erwachen der
Traum sich als Wirklichkeit erweist.

So ist' s gekommen , daß aus dem . alten Major " ein
junger Ehemann geworden ist.

( Ende,)

Vermischtes.
tz Herz und Tasche . „Und Sie wollen wirklich bei

einem Gehalt von 100 Mark monatlich meine Tochter
heiraten ? - sagte der alte Mann.

„ Das ist mein innigster Wunsch, " antwortete der Be¬
werber.

„ Nun wohl ! So nehmen Sie sie ! Mein Herz sagt
zwar nein , aber meine Tasche sagt ja . Mich hat sie monat¬
lich dreihundert Mark gekostet. " Vanity fair.

Lin ricstger Kopfschmuck. Das Museum für Völkerkunde
in Leipzig hat einen Tanzkopfschmuck von dem Stamme der
Baining , im Norden der Gazelle - Halbinsel auf Neu -Pommern
im Bismarck-Archipel erworben . Diese Kopfputzc sind das Rie¬
sigste, was die in dieser Beziehung doch sehr erfinderischen-
Naturvölker je ersonnen haben . Sie stellen entweder Menschen
oder Dämonen dar , oder Schweine , Hunde oder Vögel . Das
Leipziger Museum besaß bisher drei solcher Figuren in men¬
schenähnlicher Gestalt von süns bis sieben Meeer Höhe . Die neu
aufgestellte , ,Hareiga "

, wie diese Tanzattributc heißen , mißt
nicht weniger als volle elf Meter , erreicht also die Höhe eines
stattlichen Hauses . Dabei wird sie , wie alle derartigen Ftgu-
rcnü berhaupt , mit Hilfe eines gestielten Tanzhutcs nahezu
senkrecht auf dem Kopf getragen , so daß ihr Kopfende m
schwindelnder Höhe über dem Gewühl des Tanzfestes schwebt.
Die tzareiga wird mit mehr oder minder langen Bambus¬
stangen von umstehenden Männern in ihrer nahezu senkrechen
Stellung gehalten . Die Leipziger Hareiga ist die größte unter
allen in deutschen Völkermuseen befindlichen . Es soll indessen
solche von 28 Meter Länge geben, und selbst Figuren von 40
Meter ( !) Länge bei drei Me» r Umfang werden in der Lite¬
ratur erwähnt . Bei dem Tanzfesten werden oft 70 bis 80 Hareiga
noraefükrl . — . . -



M Antrag und stellt gegebenenfalls die Saatkarte nach
-em vorgeschriebenen Vordruck aus.

Saatgut darf grundsätzlich nur erworben werden bei
aber durch Vermittlung der Württ . Saatstelle für Getreide
und Hülsenfrüchte , d . i . die Kaufstelle des Verbands land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften E .V . in Stuttgart , Johannes¬
straße 68 . Nur wenn Saatgut vom Verbraucher unmittel¬
bar bei einem Erzeuger in derselben Gemeinde oder inner-
balb des Oberamtsbezirks erworben werden will , ist die
Vermittlung durch die Saatstelle nicht erforderlich ; ebenso
nicht , wenn anerkanntes Saatgut von einer anerkannten
Saatgutwirtschaft bezogen werden will . Der Erwerbxr
schickt in diesen Fällen seine S - atkarte dem Veräußerer
wit der Bestellung unmittelbar zu . Will ein Landwirt
sonst Saatgut bei einem Erzeuger eines anderen Oberamts¬
bezirkserwerben, dann muß er die Saatkarte zunächst der
Saatstelle einschicken mit der Angabe des Namens und
Wohnorts des Erzeugers und mit dem Antrag , diesem die
Anmittelbare Lieferung zu gestatten.

Das zweckmäßigste und einfachste in allen Füllen ist,
baß die Landwirte einer Gemeinde durch Vermittlung des
Ortsvorstehers , des Darlehenskassenvereins , des landwirt¬
schaftlichen Bezirks - oder Ortsvereins oder einer ähnlichen
landwirtschaftlichen Vereinigung ihr Saatgut bei der Württ.
Saatstelle gemeinschaftlich bestellen und beziehen.

Saatgut kann auch bei der Geschäftsstelle des Kom-
umnalverbands aus den für den Kommunalverband ange-
kauften Früchten bezogen werden ; auch hierfür ist eine
Saatkarte erforderlich , die der Geschäftsstelle unmittelbar
emgesand wird.

Landwirte , die Saatgut von Getreide , Hül¬
senfrüchten usw . veräußern wollen , brauchen dafür
in jedem Falle die Zustimmung des Kommunalverbands
(Geschäftsstelle) , für den die Früchte beschlagnahmt sind . Bei
Veräußerungen innerhalb des Wohnorts des Veräußerer
kann diese Zustimmung vom Orlsvorsteher namens des
Kommunalverbands erteilt werden . Im übrigen ist die
Erteilung oer Zustimmung bei der Geschäftsstelle des Kom-
munatverbands zu beantragen . In dem Antrag sind die
Art und Menge des zu veräußernden Saatguts und der
Name und Wohnort des Erwerbers anzugebem ; womöglich
ist gleichzeitig die Saatkarte des Erwerbers miteinzusenden.
Eue Zustimmung des Kommunalverbands ist nicht erfor¬
derlich für die Veräußerung von anerkanntem Saatgut
durch die anerkannten Soargutwirtschaften . Landwirten,
dje sich nachweislich schon in den Jahren 1913 und 1914
mit dem Verkauf von selbstgebautem Soatgetreide befaßt
haben, kann der Kommunalverband die Veräußerungszu¬
stimmung für eine bestimmte Gesamtmenge allgemein d . h.
im Voraus erteilen . Der Nachweis des früheren Saat-
geireideoerkaufs und des Umfangs desselben muß durch
Vorlegung von Geschäftsbüchern , Geschäftsbriefen , Rech¬
nungen, Frachtbriefen oder sonstigen geschäftlichen Urkunden
abracht werden.

Der Absatz von Saatgut darf grundsätzlich nur an
die Württ . Saat stelle für Getreide und Hül-

ächte erfolgen . Ausgenommen davon sind nur
die Me , wenn unmittelbar vom Erzeuger an einen ein¬
zelnen Verbraucher m derselben Gemeinde oder innerhalb
des Oberamtsbezirkes abgesetzl wird . Ferner darf aner¬
kanntes Saatgut von der anerkannten Saatgutwirtschaft
unmittelbar an Verbraucher in anderen Oberamtsbezirken
abgesetzt werden ; beim Verkauf aus Württemberg hinaus
ist aber hierfür die Zustimmung der Saatstelle erforderlich.
Weiter kann die Saarstelle die Ermächtigung zum unmittel¬
baren Absatz vom Erzeuger an einen Verbraucher innerhalb
Württembergs in Einzelfällen erteilen.

Landwirte , die Saatgut zu verkaufen haben , tun in
allen Fällen am besten daran , dieses zuerst der Württ.
Saatstelle anzubieteu und zwar unter Einsendung eines
Musters . Die Saatstelle sorgt dann für das weitere , ins¬
besondere auch tür die Einholung d r Veräußerungsgeneh-
migung des Kommunalverbands ^ Die Saatstelle > braucht
ihrerseits für ihre Ankäufe von Saatgut keine Saatkarten;
sie gibt ihren Lieferanten (Veräußerern ) nnd den beteiligten
Kommunalverbänden über die gelieferten Mengen besondere
Bescheinigungen bezw . Benachrichtigungen.

Jeder gewerbsmäßigeHandel mit nicht selbst¬
gebautem Saatgut von Getreide , Hülsenfrüchten usw . ist
ausgeschlossen ; private Händler werden also nicht zugelasseu.

Die Saatkarte muß der Erwerber des Saatguts,
der sie sich hat ausstellen lassen , dem Veräußerer spätestens
beim Vertragsabschluß übergeben . Der Veräußerer läßt
sich auf der Rück'' eite der Karte und zwar auf allen drei
Abschnitten derselben vom Erwerber die Lieferung bestätigen
oder bei Versendung mit der Eisenbahn von der Bahn¬
station die Absendung der Ware an den Erwerber beschei¬
nigen . Den Abschnitt ^ der Saatkarte behält er für sich
und bewahrt ihn auf ; die Abschnitte 8 und 0 schickt er
an die Geschäftsstelle des Kommunalverbands seines Wohn¬
orts ein, damit diese die Wirtschaftskarten des Veräußerers
und des Erwerbers entsprechend ergänzt oder ergänzen

Die B eförderung von Saatgetrcide sowie von Saat¬
gut von Hülsenfrüchten , einschließlich des zu Gemüsebau be¬
stimmten Saatguts , aus Württemberg hinaus
darf nur mit Versandschein der Saatstelle , bei Beförderung
uut der Bahn oder Post nur nach Abstempelung der bahn-
ober postamtlichen Versandpapiere durch die Saatstelle statt-
stnden

Die Höchstpreis e, die für Getreide und Hülsen-
stuchte festgesetzt sind, gelten auch für das Saatgut davon.

anerkanntem Saatgut sind für die erste, zweite und
dritte Absaat gewisse Zuschläge zum Höchstpreis erlaubt;
ebenso bei Saatgur , wofür der Kommunalverband solchen
landwirtschaftlichen Betrieben , die sich schon 1913 und

1914 mit dem Saatgutverkanf befaßt hüben , die allgemeine
Veräußerungszustimmung erteilt hat ( vergl . oben Ziff . 2 ) .
Die Zuschläge sind jedoch nur zulässig , wenn die Bestim¬
mungen über den Verkehr mir Saatgut cingehalten werden.

Londesnachrichten.
Mr « r» ! z . 17. August 1Si7.

* Die württ . Verlustliste Nr . 598 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Viktor Albert , Nagold , l . verw . Gefp.
Friedrich Brenner , Pfrondorf , l . verw . Jakob Hauser,
Ebhausen , schw . verw . August Hörmann , Sulz , verw.
Jakob Kirn , Walddorf . l . verw . Christian Küblet , Dorn-
stetten , l . verw . Heinrich Lorch , Calw , in Gefgsch . Pius
Lutz, Untertalheim , schw . verw . Gefr . Richard Luz , Nagold,
schw . verw . Michael Mast , Beuren , l . verw . , b . d . Tr.
Jakob Pfeffer , Untertalheim , l . verw . Gefr . Friedrich
Rohrer , Kälberbronn , in Gefgsch . Gottlob Scholder , Jsels-
hauseu , in Gefgsch . Karl Schwendemann , Calw , in Gefgsch.
Karl Trück , Baiersbrvnn , schw . verw . Gefr . Adam Zahn,
Grömbach , vermißt.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr . Johs.
N ü bel von Pt aI z g r a f e nw eil e r , unter gleichzeitiger
Beförderung zum Unteroffizier ; Wilhelm Reutlinger,
Sohil des Fuhrmanns Reutlinger in Calw, von dem
jetzt drei Söhne das Eiserne Kreuz besitzen und ein anderer
gefallen ist : Ers -Res . Johs . Ioos von Unterhaug-
ft ett; Richard Schneller, Sohn des Bildhauers Schnel¬
ler in Freudenstadt.

* Kaiser Karl von Oesterreich feiert am heutigen 17.
August seinen 3V . Geburtstag.

— Die Kleinwohnungen . Das ttaiserlw,e Sta¬
tistische Amt hat eine Erhebung über den Bau von . Klein¬
wohnungen in 45 deutschen Städten ausgearbeitet . Es
wird festgestellt , daß im Jahr 1916 in noch höherem
Grade als 1915 ein „ arges Darniederliegen der Bau¬
tätigkeit " vorhanden gewesen ist . Im 'Jahre 1912 wurden
rn den 45 Städten 9507 Gebäude mit 64107 Klein¬
wohnungen errichtet , 1914 6286 Gebäude mit 34 475
Wohnungen , 1915 2589 Gebäude mit 13646 Wohnungen,
1916 1099 Gebäude mit 5015 Kleinwohnungen . Es
wurden also 1916 nur ein Neuntel so viel Gebäude und
kaum ein Zwölftel so viel Wohnungen geschaffen wie im
Jahre 1912 . Der in den beiden ersten Kriegsjahren
bemerkbare fortschreitende Stand an leeren Wohnungen
ist 1916 wesentlich zurückgegangen . Das Statistische Amt
bemerkt dazu : Mit dem Jahr 1916 ist ein völliger Um¬
schwung in der Entwicklung des Kleinwohnungsmarktes
eingctreten . Ist auch keineswegs mit einer allgemeinen
Wohnungsnot nach dem Kriege zu rechnen , so ist die Lage
in einer ganzen Reihe von Gemeinden außerordentlich
ungünstig und die Gefahr eines Notstands nicht von
der Hand zu weisen . Tie Reichsleitung hat nun die' Bun¬
desstaaten aufgefordert , wie in Preußen überall der Klein¬
wohnungsnot durch Unterstützung nnd Belebung des Bau¬
marktes vorzubeugen und namentlich den gemeinnützigen
Baugenossenschaften jede mögliche Förderung angedeihen
zu lassen.

— Das Ernährungssystem soll , wie man hört,
auf eine neue Grundlage gestellt werden . Die Lebens¬
mittelrationen sollen darnach nicht für das ganze Jahr
gleichbleibend festgelegt werden , sondern je nach der Jah¬
reszeit verschieden bemessen werden . Dabei kämen , wie
die „ L . N . N .

" schreiben , drei Zeitspannen , etwa Okto¬
ber - Dezember , Januar - Mai Nnd Juni - September in
Frage . ^

Vom Oktober bis Dezember , wo das Vieh am
kräftigsten ist , wäre an Fleisch der Höchstsatz des Jahres,
an Brot rund 1600 Gramm , an Kartoffeln etwa 4 bis
5 Pfund wöchentlich zu gewähren . Tie Monate Januar
bis Mai hätten unter dem Zeichen der Kartoffel zu
stehen . Gäbe es davon 10 — 15 Pfund in der Woche , so
könnte der Fleischanteil auf 250 Gramm verringert wer¬
den , die Brotlieferung verhältnismäßig gering bleiben.
Nachher bräche dann die Brotspanne an , vielleicht mit
2000 Gramm wöchentlich , bei einer Durchschnittsfleisch¬
menge . Der Plan paßt gut in die Verhältnisse hinein,
berücksichtigt die Möglichkeiten der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung nnd Arbeitsweise und die städtischen Ernährungs¬
wünsche , die im Winter anders als im Sommer sind . Es
ist ein Plan für längere Dauer und darum schon der
Prüfung wert.

— Abschlachtung der Jungschweine . Das
Kriegsernährungsamt hat die Landes fleisch ämter ermäch¬
tigt , Ferkel und Läuferschweine in nächster Zeit so viel
wie möglich dem Verbrauch zuzuführen . Tie Landes¬
zentralbehörden können hierzu die Preise für Läufer bis
zu .70 Kilo Lebendgewicht um eine Klasse erhöhen und
für Ferkel angemessene Preise , soweit nötig , fcstsetzen.
Sie werden auch HansschlackMngen unreifer Schweine
während der Ernte möglichst zulassen , wenn die gesetzlichen
Voraussetzungen ganz vorlicgen . Fleisch von Spanferkeln-
bis 30 Pfund Lebendgewicht soll nur zu pst auf die Fleisch¬
karte abgerechnet werden . Tie Landesbehörden können es
auch kartenfrei zum Verkauf zulassen . Zweck dieser Maß¬
nahmett ist einmal , den vielfach die ganze Schweinezucht
bedrohenden Preissturz für Ferkel , die bei Futtermangel
bisweilen zu Schleuderpreisen abgesiosten werden müssen,
aufzuhalten , sodann aber die für die Mästung bestimmten
Schweinebestünde nicht zu groß werden zu lassen , damit
sie nicht im Mißverhältnis zu den vorhandenen Futter¬
mitteln stehen . >

— Dis Zuckerrübenernte . Tie Nachrichten über
den Stand der Zuckerrüben lauten aus dem ganzen Reich
sehr günstig , es wäre demnach auf eilte gute Ernte zu
rechnen , die den Rückgang der Anbaufläche wieder aus¬
gleicht . Doch dürfte die Hoffnung auf nennenswerte Er¬
höhung der .Jnckerxation . sich nicht verwirklichen.

— Keine Weinhöchstprcise. Das Kriegseniäh-
rungsamt hat auf eine Anfrage geantwortet , zurzeit werde
an eine Festsetzung von Weinhöchstpreisen von Reichs¬
wegen nicht gedacht . Dagegen sei beabsichtigt , die Ver¬
steigerung von Weinen auf solche eigenen Erzeugnisses zu
beschränken , ferner werde erwogen , für Weinverkäufe an
Händler und Gastwirte den Schlußscheinzwang (wie - beim
Obst ) einzuführen.

— Herstellung von Sauerkraut . Die Kriegsge-
sellschast für Sauerkraut schreibt : Da für die Versor-
gnng des Heeres und für die Verteilung von Sauerkraut
an die Zivilbevölkerung im Wirtschaftsjahr 191718
außerordentlich große Mengen von Frischgemüse (Weiß - !
kohl und Rüben ) erforderlich find , erteilt die Kriegsgesell - !
sellschast an Kommunalverbände , Gemeinden und Groß - j
Verbraucher (Fabrikbetriebe , Mittelstands - und Volkskü --;
chen , Heilanstalten und ähnliche Einrichtungen , also nicht!
Private . D . Schr .) die Genehmigung zum Erwerbe vorel
Weißkohl für die Herstellung von Sauerkraut vorläufig,
nur unter der Bedingung, daß das gesamte
daraus in eigenen Betrieben oder von Fabriken im Lohn -ff
Verhältnis herzustellende Sauerkraut zur Verfügung der;
Kriegsgesellschaft gehalten wird . Auch das aus selbst- !
angebautem Weißkohl oder aus «Rüben aller Art in
eigenen Betrieben oder von Fabriken im Lohnverhält - ,
nis eingeschnittene Kraut muß bis ans weiteres zur Ver¬
fügung der Kriegsgesellschaft blsiben . Soweit irgend
möglich , wird jedoch den Kommnnalverbänden , Gemein -^
den und Großverbrauchern später eip Teil (höchstens 5(4
Prozent ) des in eigener Wirtschaft herzustellenden Kohl - !
und Rübensauerkrauts ohne Anrechnung auf den schlüs¬
selmäßigen Anteil des betreffenden Bundesstaats freige-
aeben werden .

' ' ^
!

— Verlängerung der Frühdruschprärnre für
Hafer und Gerste» Tie für Getreidearten bis zum;
15 . August d . I . geltenden Frühdruschprämien von 3
Mark für den Zentner haben beim Brotgetreide den er¬
wünschten Erfolg rascher Anlieferung gehabt . Bei Ha¬
fer nnd Sommergerste aber sind die Anlieferungen nicht
nur , wie das wegen der späteren Ernte dieser Getreide¬
arten zu erwarten war , geringer gewesen, sondern weit
hinter den Anforderungen des Heeres zurückgeblieben.
Ter Grund dafür liegt in dem ungünstigen Ernteausfalk
in Sommergetreide in vielen Gebieten Deutschlands . Das
Kriegsernährungsamt hat deshalb bestimmt , daß die

lFrühdrnschprämie von 3 Mk . bei der Ablieferung von
Hafer und Gerste weiter Gültigkeit hat . Wie lange sie
in dieser Höhe beibehalten wird , hängt von dem Um-
fanae der Anlieferungen in der nächsten Zeit ab.

* Frcudenstadt , 15 . Ang . (Aevderung im Zugsver-
kchr . l Wegen Verlegung der Scknilfcricn verkehrt Zug Nr.
195 ! von Tornstetten ( ab 6 28 Uhr borui . ) nach Frcuden¬
stadt Hbf . (an 6 40 Uhr vounO au Werktagen vom 23.
August bis 22 . September . ( Der Zug fällt also vom
24 — 29 . September aus . )

* Grüntal , 15 . Aug . Schwer hat die Familie der
Metzgcrswittve Sailer unter den Folgen des Krieges zu
leiden . Von den sechs zum Heer eingczogenen Sökmen
stehen fünf i :n Felde . Zwei haben schon früher den Hel¬
dentod erlitten . Nun kam am letzten Samstag die Todes¬
nachricht von ichem dritten hoffnungsvollen

'
Sohne

Matthäus . Allgemeine Teilnahme wendet sich der betagten
Witwe zu, welche so ihrer Söhne verlustig wird.

(-) Stuttgart , 16. Aug. (Kaminfeger - Fach¬
schule . ) Jnr Gewerbeschulgebäude fand am letzten Sams¬
tag die Schlußfeier der Fachschule der württ . Kaminfeger - i
innungsverbandes statt . 78 Lehrlinge aus den vier Jn-
nungsbezirken des Landes wurden in einem vierwöchigen
Kurs unterrichtet . Die Schülerarbeiten waren in den
Lehrjälen zur Besichtigung aufgelegt . Tann wurden Aus¬
zeichnungen an die besten Schüler jeder Klasse verteilt.

(-) Stuttgart , 16 . Aug . (Kau f .) Ter Allgemeine
Deutsche Versicherungs -Verein hat das bekannte Romin-
ger ' sche Haus , Ecke Königstraße und Neue Brücke , käuflich,
erworben und wird dorthin seine Bezirksdirektion für
Württemberg und Hohenzollern (bisher Urbanstraße ) ver¬
legen.

Stuttgart , 16 . Aug. (Mittagsruhe .) Tie
hiesigen Friseurgeschäfte werden wegen des Mangels an
Arbeitskräften bis auf weiteres ihre Lokale mittags von
I 21/2 bis I 1/2 Uhr schließen.

(-) Zell , OA . Eßlingen , 16 . Aug . (Teures Most¬
obst . ) Der Gemeinderat erzielte bei dem gestrigen Obst¬
verkauf für den zu 60 Zentnern geschätzten Ertrag 1042
Mk . oder 17 Mk . 36 Pfg . für den Zentner . Für
Aufleseobst werden 12 Mk . für den Zentner geboten . Nach
Zwetschgen herrscht rege Nachfrage.

(-) Backnang , 16 . Aug . (Ein fetter Bissen .)
Vizefeldwebel L . , der sich gegenwärtig im Urlaub befindet,
berichtet dem „ Backnanger Volksfreund " über einen guten
Fang , den er kürzlich mit anderen Kameraden gemacht
hat : Iw . L . (Nordfrankreich ) war man auf der Suche,
nach einem Spion und kam bei diesem Anlaß auch in!
eine Scheuer , deren Tenne merkwürdigerweise über einen
halben Meter erhöht war . Das kam Vizefeldwebel L.
nicht ganz geheuer vor und er beschloß, in Gemeinschaft
mit dem Ortskommandanten nach de» Sache zu sehen . .
Ten Spion fand man nicht , daftir aber 300 Zentner'
Weizen , 8000 Francs in Gold und deutsche Wertpapiere
im Gesamtbetrag von 800000 Mk.

(-) Pfeffingen OA. Balingen , 16 . Aug . (Kreuz-
Dotter .) Hier wurde ein Kind , das aus einem sonnigen
Steinrieael im Felde spielte , von einer Kreuzotter ge¬
bissen . Ter Arm schwoll sofort stark an . Eine Operation,
die ein Arzt in Ebingen vornahm , rettete aber dem Kind
das Leben.

(-) Vom Bodensec , 16 . Aug . (In Seenot)
Während eines furchtbaren , von Haaelschlag begleite-



im 'Gewilterstnrms befand sich am Dienstag nachmittag
das mürtlembergische Dampfschiff „ .Hohentwiel" auf der

Fahrt von Lindau nach Friedrichshafen . Die Hagelkörner
durchlöcherten die Schntzwand vor dem Steuermanns¬
raum ' und schlugen die Fenster ein. Ter Dampfer fuhr
auf der Höhe Schachen - Wasserburg, da Dunkelheit
herrschte, auf einer Sandbank auf . Das Schiff „die
Stadt Friedrichshafen " brachte ihm -Hilfe und nahm die
Reisenden auf . Der gestrandete Dampfer wurde abends
rmeder flottgemacht und landete nach 8 llhr nu heimat¬
lichen Hafen . _

'

Vermischtes.
Wer hat das Gold ? Die Generalintendantur der Berliner

Hosthcater gibt bekannt, daß bis auf weiteres für jedes bei
der Lösung einer Eintrittskarte an den königlichen Hoftheater - ^
Kassen in

'
Zahlung gegebene Goldstück eine Freikarte und zwar

Zu der Platzkarte der gekauften Karte verabfolgt werden wird.
4M Meter für das Kleid. Um den Verbrauch von Woll-

stoffen
"

zu vermindern und die Einfuhr zu verringern, hat
die Pariser Syndikatskammer der Schneider der Regierung mit-
aeteilt . daß für den Winter 1917/18 für wollene Frauenkleider
nicht mehr als P/z Meter Stoff gebraucht werden sollen.

Zusammenstoß. Bei der russischen Station Bolschaja Wischera
an der Linie Peter -bürg—Moskau stieß ein Personenzug mit
einem Güterzug zusammen. Vier dicht besetzte Wagen wurden,
zertrümmert. 67 Personen wurden getötet , IM verletzt. s

Letzte Nachrichten.
. Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 16 . Aug . , abends . (Amtlich .) Der
. feindliche Ansturm in Flandern, der sich zeitlich noch

bis auf 30 Kilometer Breite ausdehnte , ist verlustreich
zerschellt.

Nur bei Driegrachten am Mrkanal und bei Langhe-
mark hat der Gegner örtliche Elffolge errungen . Hier wir d
noch gekämpft . Bon Saint Julien , nordöstlich von Wern,
bis Warneton an der Lys ist der Feind überall restlos zu¬
rückgeworfen.

. Im Artois und bei Verdun starker Amerkamps.
Im Osten nichts Wesentliches.
WTB. Berlin, 18. Aug . (Amtlich. ) Durch die Tätig¬

keit unserer U-Boote wurden in der Biskaya und im Sperr¬
gebiet um England wiederum 28 000 BRT . versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befinden sich der englische
bewaffnete mit 9000 Tonnen Weizen beladene Dampfer
.Port Curtia" der in zweistündigem Artilleriegefecht nieder¬
gekämpft wurde, ferner ein bewaffneter Tankdampfer , der
mit einem anderen Dampfer zusammen aus einem Geleit¬
zug herausgeschossen wurde, sowie ein bewaffneter unbekann¬
ter in einem anderen Geleitzug fahrender Dampfer , an¬
scheinend mit Petroleumladung. Ein Dampfer hatte Koh¬
len geladen. Der Chef des Admiralstabs oer Marine.

WTB . Berlin, 16 . Aug . (Amtlich . ) Eines unserer
im Mittelmeer operierenden Unterseeboote hat am 30 . Juli
militärische Anlagen von Home (Tripolis ) mit sbeobach-
teter guter Wirkungunter Feuer genommen. Das leb¬
hafte Abwehrfeuer mehrerer feindlichen Küstenbatterien
blieb erfolglos.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

I WTB . Peking , 15 . Aug . (Reuter .) Es ist eine von
dem Präsidenten der Republik und allen Ministern unter-

, zeichneteProklamation erschienen, in der erklärt wird, daß
seit dem 14 . August, 10 Uhr morgens , zwischen China
und Deutschland und Oesterreich Ungarn - er Kriegs¬
zustand besteht . In der Proklamation wird an Chinas
Protest gegen den U-Bootskrieg , der am 9 . Februar an
Deutschland gerichtet wurde und an den Abbruch der Be¬
ziehungen am 14 . März als Folge der Wirkungslosigkeit
des Protestes erinnert . Vorläufig werden die Oesterreich-
Ungarn u . Deutschen nicht interniert werden. Es ist ihnen
gestattet, ihre Geschäfte ünter Aussicht der chinesischen Be-
Hörden fortzusetzen . i

(Wie wir erfahren , liegt an Berliner amtlicher Stelle !
eine Bestätigung der vorstehenden Meldung noch nicht vor .)

WTB. London , 17 . Aug . (Reuter . ) Amerikanische
Truppen sind vorgestern durch die Straßen Londons mar- !
schiert , von großen Menschenmengen stürmisch begrüßt. !

WTB. Athen, 17 . Aug . (Agence Havas .) Venizelos
ersuchte oieKammer um die Ermächtigung , denBelagerungs-
zustand in ganz Griechenland zu verhängen.

Mutmaßliches Wetter.
- Die Unbeständigkeit der Witterung hält an . Auch
für Samstag und Sonntag ist in der Hauptsache trockenes
und warmes , zeitweilig heiteres , jedoch bisweilen zu.
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Für die Schrtstleitung verantwortlich Ludwig Laut .
'

Orömdaob , den 16 . ^.uZust 1917

l -oäes -ävLelss.

lielbelrübl teile icti mit , ciass naeb lanZem , schwerem , in Oeclulb ertrnZenVm beiden mein inniAstZeHeb-

ter , treubeLorZter Oatte , unser lieber Lrucler, ZcbxvnZer und Onkel

Otiristian Ibeurer 2. Hirsck

Lrauereidesitzsr
beute trüb im ^ lter von 64 -luliren Zestorbe» ist.

LeeräiAunA LonntnZ KaelnnittnA 2 ldbr.

Im Namen äer trauernden Hinterbliebenen:

In tiekem Lelimer ? :

vis Oniiin Klara Hieurer.

Schernbach.
Etwa 35 Rm.

Dichten - V » n ^ e
bei meiner Sägmühle stehend, habe zu vertan * " "

Schmerle.

Mdchengesuch.H "-

Gesucht auf 1 - Sept . ein

MädchenEin Mädchen, das schon in

besserem Hause gedient , wird in ein

ruhiges Privathaus nach Cauustatt

gesucht. zumöglichstbaldigemEintrittgesucht

Näheres Grüner Baum , > Angebote an Schriftleiter

hier . IWüst , Cauustatt.

industr. ässiges, tüchtiges

mit guten Zeugnissen.

Frar . Else Bischer, Cannstatt,
z . Zt . Heselbron«,

Gasthaus z . Hirsch -.

Zwerenberg.
Eine hochträchtige

Altensteig . , Fünfbronn.
Einen gebrauchten zweisitzigen j Eine schöne,

- - -wohnte , Ä

Wochen trächtigeSportwagen
bat zu verkaufen

Wer ? sagt d . Red . ds . Bl.

Nutz- Md
»ltensteig.

Eine schöne, mit dem 2 . Kalb
hochträchtige

setzt dem Verkauf aus

Wm. Wler.
setzt dem Ber¬
ka uf aus

StMsftratzeuu». Theurer.

mit de« 2. Kalb, setzt dem Verkau!
aus ^

Martin Srey.

Gestorbene.
Beihingen : Adam Frey , 65 Iah ")
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